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designer und Choreografen engagiert werden. 
In São Teotónio noch nicht. Auch das Altersheim 
macht mit. Das ganzjährige Üben zählt sich aus, es 
sieht alles glatt aus, aber schöner noch sind die stol-
zen Gesichter der Teilnehmer, egal welcher. Gleich-
viel, ob es die Direktorin, der Mann im Rollstuhl, die 
dementierende Oma oder das Enkelkind ist. 
 
 

3. ZAMBUJEIRA DO MAR   
  
Zur Bekanntschaft mit dem Strand weisen wir 
ausnahmslos unsere Gäste nach Zambujeira do 
Mar hin, einem freundlichen Dorf am Atlantik, in 
der Nähe von São Teotónio. Es ist gemütlich und 
man kann eine gute Mahlzeit genießen. Es hat 
einen Fischerhafen, eine Disko, eine Reihe von 
schönen Stränden und Dünen. Zambujeira do Mar 
kann sich heute ausgezeichnet präsentieren. Das 
jährliche Popfestival hat eine große Attraktivität, 
aber wenn ein Ort ausdrücklich als Raststätte auf 
dem Trilho dos Pescadores (der im Vorjahr geöff-
neten Wanderstrecke) empfohlen wird, wird er 
dabei gut wegkommen. Darüber hinaus ist das 
Dorf beim Wettkampf um den schönsten Strand in 
Portugal, Sieger in der Kategorie Praias Urbanas 
geworden. Es scheint, dass die Störche das ge-
spürt haben. Nisteten sie vorher bei Cabo Sardão, 
haben sie sich 
jetzt in großer 
Zahl auf den 
Klippen beim 
Dorf niederge-
lassen, sich 
Nester zu bau-
en und die Jun-
gen groß zu 
ziehen. Ein 
spektakulärer Anblick. Dar auf die Liste der Kre-
dits beigeschrieben werden. 

 
 
4.  SCHWARZE SEITE   
 
Nach langem Zögern habe ich mich doch ent-
schlossen, mitzuteilen, welch eine Tragödie wir 
erlebt haben. Der entscheidende Faktor war, dass 
viele von Ihnen viel Spaß mit ihnen oder um sie 
gehabt haben und sie viele Male fotografiert ha-
ben. Ich meine Wammes, Lotte und Sproet. Sie 
sind nicht mehr da. Vergiftet, wahrscheinlich nicht 
weit von uns entfernt. 
Vor etwa vier Monaten sind Wammes und Lotte 
(am 21. Mai) nach einem Spaziergang nicht nach 
Hause gekommen. Alle unsere Versuche sie wie-
der zu finden waren erfolglos. Einige Tage später 
ist Sproet mit Gästen mitgegangen, auf halber 
Strecke fing sie an zu zittern und etwas später 
war sie verschwunden. Wir vermuteten das 
Schlimmste, haben sofort zu suchen angefangen, 
aber vergeblich. Wir haben alle informiert, Plakate 
aufgehängt, eine offizielle Erklärung abgegeben, 
unsere Hochachtung für die Professionalität der 
Behörden. Drei Wochen nachher haben wir Lotte 
gefunden und beerdigt. Autopsie war sinnlos. Wer 
steckt dahinter? 
Warum? Wahrscheinlich will der Täter die Füchse 
bekämpfen. Dass mal ein anderes Tier dabei 
stirbt, ist dann eben bedauerlich. Dies hat einen 
großen Einfluβ auf uns und auf unsere  
Stimmung. Die Euphorie ist gerade weg. 

1.    GRÜNER STROM  
 
Weil wir so weit von der Zivilisation entfernt 
sind, sind wir nicht am regulären Stromnetz 
angeschlossen. Wir produzieren unseren eige-
nen Strom. Interessante Geschichte, also 
höchste Zeit mehr darüber zu erzählen. 

Unsere Sonnenkollektoren liefern größtenteils 
unseren Strom. Sonnenschein gibt es hier im 
Überfluss, also ist die Effizienz hoch. 36 Son-
nenkollektoren je 1,3 kW füllen die 24 2V Batte-
rien. Das Ganze wird von 4 Computern über-
wacht und angetrieben, von denen eine ‘der 
Chef’ ist, der die anderen drei antreibt. Werden 
die Batterien unzulänglich geladen, wenn es zu 
wenig Sonnenschein gibt (also abends oder an 
einem regnerischen bewölkten Tag,) oder wenn 
mehr Strom als üblich benötigt wird, dann sorgt 
der Computer dafür, dass das Dieselaggregat 
aktiv wird. Es füllt die Batterien und übernimmt, 
bis sie gefüllt sind, die Stromversorgung. Die 
Herausforderung liegt darin, den Diesel so selten 
wie möglich anzuschalten. Leider gelingt das jetzt 
nicht, weil einer der Computer kaputt ist, was 
unmittelbare Folgen für die Brennstunden hat. 
Ein Umweltzertifikat haben wir noch nicht, aber 
wir sind sehr grün und umweltfreundlich. 
 

 
2. MARCHAS POPULARES 
 
Das 16. Festival de Mastros in São Teotónio ist 
vorbei. Drei Wochen lang wurde gefeiert. Alle 
Straßen waren dekoriert, jeden Abend Live-
Musik., BTT-Cross, Theatergruppen, Bailes, 
Feira Antiga. Einer der nationalen Fernsehkanä-
le übertrug live. São Teotónio im Lampenlicht. 
Zu den Höhepunkten gehörte ohne Zweifel die 
Desfile de Marchas Populares. 
Etwas portugiesischeres ist kaum denkbar. Das 

Fest, zu 
Ehren des 
Heiligen 
Antonius, 
stammt 
aus dem 
18. Jahr-
hundert 
und hat 
seinen 
Ursprung 

in Lissabon. 1932 bekam alles einen profaneren 
Charakter und es wurde ein Element mit einem 
Wettbewerb eingeführt. Heutzutage sind die 
Marchas ein festes Bestandteil der Festwochen 
im ganzen Land. Straßen, Gesellschaften, Fir-
men, Viertel, sogar ganze Dörfer präsentieren 
sich festlich dekoriert der Öffentlichkeit, mit 
Tanz und Gesang. Die Marchas werden immer 
größer und professioneller. Mittlerweiler ist es 
eher die Regel als die Ausnahme, dass Kostüm-
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12. September 2013, sonnig 32˚ 

3. bis 10. Oktober Malkurs 

www.montedocasarao.com/De/
d_painting.html 

Prilles Glück 
 

Die Rauchschwalben aus der Ga-
rage haben 9 Jungvögel großge-
zogen, 5 in dem ersten Nest und 
4 in dem zweiten. Neu (und spe-
ziell) sind die Rötelschwalben bei 
der Küche: wahrscheinlich haben 
sie 3 Jungen, aber wegen der 
Bauart des Nestes (eines umge-
kehrten Iglus) können wir das 
nicht gut sehen. 
Auch neu: Spatzen in der Dach-
rinne am Wasserspeicher. Ich 
kann da nicht so viel erkennen. 
Die ganze Dachrinne ist voll 
Strohhalme, Gras und Haare von 
Sofie. Sie müssen bald ausflie-
gen, denn für nächsten Samstag 
wird Regen vorhergesagt. 


